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AmtlicfK Sekannlmachungen.
F . B. 472.  Rüdesheim,  den 8. Januar 1919.

Das Einfuhr - und Verkaufsverbot der „Metall -Arbeirer-
Zeitung " wird vom Generalkommandanten der Rheinarmee
aufgehoben.

Beroin,
Rittmeister und Administrateur.

F . B . 473 . Rüdesheim,  den 8. Januar 1920.
Die Rumänischen Staatsangehörigen , welche sich im

Rheingaukreis befinden, müssen sich bis zum 20. Januar
mit ihren Papieren beim Kreisverwalter melden.

Der Administrateur.
Percin.

Der Friede.
Paris , 10. Jan . Heute nachmittag 4 Uhr Unter¬

zeichneten am Quai d'Orsay im Kabinett des Ministers für
auswärtige Angelegenheiten Ministerialdirektor v. Simson
und Frhr . v. Lersner in Anwesenheit der Mitglieder des
Obersten Rates das Protokoll vom 1. Nov . Sodann über¬
gab Clemenceau die schriftliche Bestätigung über die Herab¬
setzung der Schadenersatzforderung für Scapa Flow . Damit
ist der Friede in Kraft gesetzt. Clemenceau erklärte, daß
noch heute abend der Befehl zur Heimsendung der deutschen
Gefangenen unterschrieben wird.

* *
*

.WM t ;n in Parts vollzogenen Austausch der
Ratifil .>li0,isurkunden über den Frieden mit Deutsch¬
land uno der Errichtung des Protokolls über di,
Niederlegung der Ratifikationsurkunden ist der Frie¬
den endgültig in Kraft getreten . Der Eintritt des
Friedenszustandes bedeutet insoweit eine E . -erung
sür uns . als damit der bereits 14 Monate .^ ./rrnden
Ungewißheit hinsichtlich unserer Stellung in der Welt
rin End, gemacht wird.

Aus der anderen Seite treten mit dem Tag des
Frredensbsginns auch die zahllosen ungeheuerlichen
Verpflichtungen in Kraft , die der Versailler Friedens-
vertrag dem deutschen Volke auferlegt . Von einer
Feststimmung kann keine Rede sein . Bitterer Schmerz
and tiefe Trauer ergreift uns vielmehr über unsere
Ohnmacht. Blühende Provinzen müssen wir den öst¬
lichen Nachbarn ausliesern , Millionen Deutscher den
polen überantworten . Jahrhundertelange Arbeit ist
rmsonst getan , ein Raub unserer Gegner . Weite Ge-
siete müssen erst durch feierliche Abstimmung ihre Zu-
tehörigkeit zum deutschen Reiche erneut fordern und
ns dahin die drückenden Lasten einer monatelangen
Kesatzung durch fremde „Abstimmungs "truppen über
ich ergehen lassen. Im Westen soll die militärische
Reielmita sich auf Lahre hinaus erstrecken.4,1t erste /yoige oes Mieoensverrrages mro ,ein
büß der Rat des Völkerbundes durch den Präsidenten
Wilson zusammenberufen wird . Dann folgt die Rau-
muug Schleswigs  durch die deutschen Truppest
noch vor dem 20. Januar . Die Abstimmung in der
ersten Zone Schleswigs soll vor dem 15. Januar statt¬
finden . In der zweiten und dritten Zone soll die
Abstimmung eine bezw. zwei Wochen später vor sich
gehen. Die Liste der Angeklagten , deren Ausliefe¬
rung  von der Entente verlangt wird , wird vor dem
10. Februar eingereicht sein . Noch vor dem 10. März
müssen alle Festungen  in der neutralen Zone auf
dem rechten Rheinufer geschleift sein . Die deutsche
Armee mutz vor dem 1. April auf 100 000 Mann
berkleinerr werden . Die sonstigen Bestimmungen be¬
züglich der Herabsetzung der Bewaffnung und der Ein¬
schränkung der drahtlosen Einrichtungen müssen vor
dem io . April durchgeführt sein.

Große Empörung und Entrüstung wird sich aller
Deutschen bemächtigew, wenn die Alliierten mit dem
Au sli eferungsv erlan gen  an uns herantreten
werden . Die Liste der für schuldig befundenen Deut¬
schen soll beträchtlich verkleinert worden sein . Bon
[1200 Namen , die zuerst auf der Liste gestanden hätten,
sollen nur (!) noch 300 stehen geblieben sein , darunter
der deutsche Kronprinz und Prinz Rupprecht von
Bayern . Freiwillig werden sich wohl die wenigsten
dieser angeblich „Schuldigen " der Entente stellen viel¬
mehr wird sich der größte Teil der Auslieferung zu
[entziehen wissen. Die Alliierten werden aber auf der
Ausführung des Vertrages bestehen und von Deutsch¬
land die Herausgabe unter Androhung von GewaÜ-
Matzregeln erzwingen . Wie wird sich die Regierung
in dieser Lage verhalten ? Durch die Unterzeichnung»

-es Vertrages ist sie an die. Erfüllung seiner Bestrm-
mungen gebunden. . Wir stehen hier vor bitter schwe¬
ren Entscheidungen, ' vor einer Situation , die der vor
der Unterzeichnung des Versailler Friedens verzweifelt
ähnlich sieht.

Ter frühere Volksbeaustragte und spätere Reichs-
Minister Otto Landsberg weist im „Vorwärts " der
Entente einen doppelten Weg zum Verzichts  auf
ihre Forderung . Einmal ermögliche das deutsche Gesetz
über die Aburteilung von Kriegsverbrechen der En¬
tente eine weitgehende Mitimrkung im gerichtlichen
Verfahren ; dann aber brauche die Entente , um sich
einen guten Abgang zu sichern, nur dem Gedanken
des Schutzes der kleinen Nationen treu zu bleiben,
zu denen sie sich im Kriege so oft bekannt habe.
Die Niederlande seien zur Auslieferung des Kaisers
weder verpflichtet noch berechtigt ; es bedürfe nur der
Erklärung der Entente , daß sie einen ihr aus Nechts-
gründen widerstrebenden kleinen Staat nicht vergewal¬
tigen wolle , und der Gedanke des Kaiserprozesses sei
erlebet . Es wäre das erste Anzeichen der Wiederher¬
stellung friedlicher Verhältnisse unter den bisherigen
Gegnern , wenn in der Auslieferungsfrage die Vernunft
über die Leidenschaft triumphierte.

Eine unmittelbare Folge der Wiederhersi -̂ nng
des Friedenszustandes ist einmal die sofortige H . im-
seil ung der deutschm Kriegsgefangenen ans 'Frankl»
ii' i-.h dann die alsbaldige Wiederausnahme der dipl»
uicnischen Beziehungen zwischen den Alliierten nutz
Deutschland. Dainit ist der Kriegszustand äußerlich
offiziell beendigt, ein wahrer Frieden zwischen den
Rationen kenn jedoch erst mit einer gründlichen Re»
visio.. des Versailler Vertrages geschaffen werden . -So¬
le:-ze das Dokument der Rache und des Hasses dem
Gegner als Richtschnur dient , haben wir keinen Frie¬
de:!. sondern einen verschleierten Kriegszustand . Die¬
ser Verewigung des Krieges aber ein Ende zu berei¬
ten. darin wird die deutsche Regierung ihre Haufnauk-
gabe in der kommenden Zeit sehen müssen . J>\

§re Pariser Besprechungen.
Einzelheiten zur Fnkrastsetzitns des Friedens.
Tie deutschen Beamten in Danzig und  M e in e!

bleil t auch nach der Inkraftsetzung des Friedensver¬
trages einstweilen auf ihren Kosten . Die Pcrhand-
lunger mit den Polen in Paris sind in den Haupt¬
punkten erledigt . Es wurde ein Zusatzprotokoll zum
Friedensvertrag ausgearbeitet , nach dem die Tätigkeit
der deutschen Richter  in den von den Polen
zu besetzenden Gebieten bis Ende März ausgedehnt
wird.

Im Saargebiet  soll bis zur Einsetzung der
km Friedensvertrag vorgesehenen Regierung ein ini-
litärisches Regime  eingesetzt werden , das nach
der Versicherung der französischen Delegierten nur
einige Wochen dauern soll . In dieser Zeit soll mög¬
lichst wenig an den bestehenden Zuständen geändert
werden, weil die Neuregelung oer kommenden Regie¬
rung Vorbehalten bleibt . Insbesondere soll die Tä¬
tigkeit der Gerichte nicht erschwert werden . Bezüglich
der Eiseubahndirektion Saartn -üifeti ist grundsätzlich
festgestellt worden , daß die Schaffung einer besonderen
Eisenbahndirektion keinen Widerstand indet . Die deut¬
schen Briesniarken werden in der Zeit des militärischen
Regimes mit dem Ausdruck „ Saargebiet " hierausge¬
geben.

Durch das Ausscheiden der Amerikaner tritt auto-
lnatisch eine Verringerung der Besatzung  in
b« t Abstimmungsgebieten ein . Nach Schleswig  kom¬
men statt der vorgesehenen drei Bataillone nur zwei,
»rach Danzig  statt vier nur drei Bataillone , nach
Allen  sie in  statt vier nur zwei, nach. O bersch le¬
st  e st statt IG nur 12 Bataillone . Nach ausdrücklichen
Versicherungen soll noch eine weitere Verringerung
kintrcten , sobald es sich herausgestellt hat , daß, di«
Ruhe und Ordnung ausrechterhalteu bleibt.

Heimkehr aus Frankreich.
Zuerst die Rheinländer.

Endlich sollen nun die deutschen Kriegsgefangenen
kn Frankreich von ihren Qualen erlöst und der Hei¬
mat wiedergegeben werden . Nach Mitteilung des fran¬
zösischen Oberkommaitdos in Mainz beginnt zwei Tage
nach der Ratifikation des Friedens der Abtransport
der Kriegsgefangenen aus Frankreich und zwar werden
zunächst die im besetzten Gebiet beheima¬
teten zurückgeführt  werden . Die Gefangenen
konnuen in Svnderzügen in die Durchgangslager , so
Gießen Düren , Jülich und Eschweiler bet Aachen , und
rnsai in jedes Laaer voraussichtlich täglich ein Bua

mit etwa "1000 Mann . Die Gefangenen bleiben in die¬
sen Ladern 48 Stunden zur Einkleidung und Ausstel¬
lung ihrer Papiere . Sie dürfen während dieser Zeit
die Lager nicht verlassen. Es ist ihnen erlaubt,
ans dem Lager an ihre Angehörigen Postkarten mit
AnkuufiSbenachrichtigung abzusenden. Ein formel¬
ler Ein p fang  in den Lagern und gemeinsame Kund¬
gebungen sowohl seitens der Kriegsgefangenen wie
seitens der Bevölkerung auf den Straßen oder den
zu durchfahrenden Bahnstrecken, Ausschmückung der
B a h n Höfe  ist untersagt . Die Rückkehr der Kriegs¬
gefangenen darf nur im Kreise der Angehörigen in¬
nerhalb des Hauses festlich begangen werden . Jeder
politische Anstrich muH ausgeschlossen sein . Der Ab-
tranLporr aus den genannten Lagern erfolgt nach Mög¬
lichkeit in besonderen Transportzügen oder ittz Zügen
des öffentlichen Verkehrs.

Im Anschluß an die Rheinländer sollen die übri¬
gen deutschen Gefangenen folgen. Im ganzen werden
etwa 450 000 in französischer Hand befindliche Kriegs¬
gefangene zurückerwartet, Unter der Voraussetzung,
daß die Heimsührung flott vonstatten gehen wird,
kann damit gerechnet werden, daß bis Ende April
dieses Jahres alle in französischen Gefangenenlagern
beftndlichen Kriegsgefangenen abgeliefert sein werden.
Die Abnahmestellen sür die Kriegsgefangenen sind er-
richter worden in Mannheim . Düsseldorf , Limburg »,
Worins und Appenweier . Von hier aus fahren di«
Krregsgefängenen unmittelbar in die Durchgangslager,
bon wo sie entlassen werden.

Das Arbeitspensum
der Nationalversammlung.

Neuwähle » Anfang Funk.
Die Nationakversammlung wird am 13. Januar

zu etner kurzen Tagung wieder in Berlin zusammen«
trctert und zunächst das Betriebsrätegesetz in zweiter
and dritter Lesung, das neue Ausführungsgesetz zu
diesem Gesetz imd den Entwurf über die Wahlord-
rtung sür die Betriebsräte erledigen . Spätestens am
16. Januar wird sich das Parlament bis „um 18.
Februar vertagen . Dann soll das Haus wieder von
Mitte Februar bis gegen Ende März und von Mitte
April bis zur ersten Maiwoche tagen . Ueber die noch
bis dahin zu erledigenden Entwürfe werden dem¬
nächst Verhandlungen mit den Regierungsparteien statt-
ftndcn.

Außer dem neuen Strauß Erzbergerscher Steuer»
entwürfe soll die Nationalversammlung noch das Ge¬
setz über das obligatorische Schiedsgerichtsverfahren
und die neue Strasprozeßreform mit ihren Neben¬
gesetzen den Etat für 1920 und die neue Beamtenbe-
svldungsresorm erledigen. Dazu kommen noch die
Wahlgesetze für den Reichstag, die Wahlkreiseintei-
lunp das Präsidenten .!. .chlgesetz und einige kleinere
Gesetze (Jilmgesetz und andere). Die Regierung hofft,
dre>es Material bis Anfang Mai von der Nationalver¬
sammlung erledig! zu sehen. Dann soll die Auflö¬
sung der R .ionalversackmlung erfolgen . Für die
Reich stagsNeuwahlen  soll , wie die „Tägliche
Rundschau " von parlamentarischer Seite erfährt , die
Reick. : e- ierung die Zeit unmittelbar nach Pfingsten,
also Ende Mai Anfang Juni in Aussicht gestellt haben.

Me neuen^ euervorragen.^
Tie Bestcncrnug des Ansivaudes.

Kaum sind die großen Steuergesetze von der Na¬
tionalversammlung verabschiedet, da bittet der Reichs --
ftnanzminister schon wieder das Parlament um Be-
willtgnng neuer Steuern . Es handelt sich, wie der
Minister bereits bei seiner Rede in Stuttgart ankün-
digte , um die Körperschastssteuer  und die Er-
g ü n z u n g s ste u e r.

Di - beiden Steuerentwürfe be' wecken die Reichs-
c'ntommensteuer durch Hinzufügung von solchen
Steuergebieten zu vervollständigen , die mit ihr in
enger Verbindung stehen und in der Hauptsache auch!
schon setzt der steuerlichen Beackerung unterliegen . So
tritt das Ergünzungssteuergesetz  an die Stelle
des Besitzsteuergesetzes, durch das bekanntlich der Ver¬
mögenszuwachs aus den Jahren 1917, 1918 und 1919
ersaßt werden soll, kann daher auch erst nach dem
Jahreseinkommen von 1920, also nicht früher als
im Rechnungsjahre 1921 zur Anwendung kommen.

Die zweite Vorlage führt den Titel „Körper-
fch a ttssteuergesetz"  und dehnt die Einkommen¬
steuer , von der zunächst nur die natürlichen Personen
betroffen wurden , auf die juristischen Personen des öf¬
fentlichen und des bürgerlichen Rechts , aus Anstalten,
Stiftungen und andere Zweckvermügen aus . Die Er¬
gänzungssteuer stellt eine Sonderbelastung des Bermö-
aet sbekives neben dem Einkominen dar . areikt aber



Wer dieses Ziel insoweit hinaus , als ' sie nicht nur
den Teil des Einkommens , der nicht verbraucht wor¬
den ist, sondern auch Einkünfte besteuert , die gar nicht
mehr vorhanden sind , weil sie vom Steuerpflichtigen
verbraucht wurden . Die Besteuerung des Auf¬
wandes,  falls er über bestimmte, im Gesetz in
Umrissen vorgezeichnete Bedarfsgrenzen hinausreicht,
soll die steuerliche Gegenseite zur Belastung der Erspar¬
nisse in Form von Einkommensüberschüssen bilden.
Die Besteuerung ,des nicht verbrauchten Vermögens
erfolgt durch Ermittelung des Unterschiedes in der
Höhe des Reinvermögens am Anfang und Ende des
Zeitraumes , auf den die Einkommensteuer veranlagt
ist. Von diesem Ueberschuß,, wenn ein solcher sich Nach¬
weisen lägt , sollen tausend Mark für den Steuerzahi-
ler und einige hundert Mark für seine Familienan¬
gehörigen freigestellt  bleiben , bei den hiernach
folgenden ersten 10 000 Mark setzt die Steuer mit
1 Prozent ein , hebt sich aber nach Maßgabe der nach¬
weisbaren Einnahmeüberschüsse . Der Steuersatz ent¬
spricht den Hinweisen des Reichsfinanzministers , dag
der Aufwand dreimal so hoch besteuert  wer¬
den soll , als die Ersparnisse,  denn die Auswands¬
steuer setzt mit drei Prozent für die ersten 10 000Mark ein.

Die Aufwandssteuer hat ihren heikelsten Punkt in
der Bestimmung über die Höhe des zulässigen
Aufwandes.  Dieser wird auf 15 000 Mark ange¬
setzt. steigt aber um 5000 Mark für die erste zur Haus¬
haltung des Steuerpflichtigen zählende Person und um
2500 Mark für jede weitere Person . Hiernach würden
dre Lebenshaltungskosten der höheren Steuerklassen
durchaus von der Aufwandssteuer getroffen werden.
10 Prozent des Einkommens sollen indes in jedem
Fall als ordentlicher Verbrauch gelten und demgemäß
von d̂er Steuerrute verschont bleiben.

Im Gesetz sind Beträge vorgesehen , die von der
Steuer freibleiben  sollen , weil sie zur Deckung
unvermeidbarer Mehrausgaben aufgewendet worden
sind. Geborenwerden und Sterben , Kindererziehung
und Krankheiten sind nach dem Augenmaß des Gesetz¬
gebers Vorgänge , die zu Mehraufwendungen berech¬
tigen , ohne daß durch die Steue ^verhöngung der Vor¬
wurf urigebührlichpr Ausgabenwirtschast erhoben wer¬
den darf.

Die Ei ênvahnerbewegung.
Weitere Ausdehnung der wilden Streiks.

Der Streik der Eisenbahner in den Direktions,
bezirken Westdeutschlands hat sich wieder etwas aus.
gedehnt , besonders im Essener Bezirk . Auch im Di¬
rektionsbezirk Münster haben die Eisenbahner aus
Bahnstationen , die bisher den Dienst aufrecht erhal¬
ten hatten die Arbeit eingestellt , und wie überall bis -,
her , wiederholt sich auch hier die Erscheinung , daß
die Eiseubahnbeamten , die bei früheren Ausständen
sich bereit zeigten , aus eigener Kraft für die Auf¬
rechterhaltung . des Betriebes zu sorgen , diesmal sich
mit den Arbeitern , wenn auch' nicht direkt solidarisch
erklären , so doch sympathisieren und die wilden Streiks

' nicht bekämpfen.
Nach wie vor sind die Lebensmittelzüge vom

Streit ausgenommen , d. h. es werden ihnen keine
direkten Hindernisse in den Weg gelegt , man läßt sie
auf allen Stationen passieren , wenn sie durchkommen.
Aber es geschieht Lichts , um diese öebensmitteltrans-
porte auch sicherzustellen , so daß bei einer längeren
Dauer , des Streiks auch dieser Verkehr der Lebens-
miltelzüge allmählich immer geringer werden dürfte.
Infolge des Eisenbahnerstreiks im Hagener Bezirk
konnte die Milch von der städtischen Molkerei in Bede-
laer .mcht zum Versand gebracht werden , so daß big
meisten Säuglinge des Bochumer Stadtgebietes ohne
Milch' sind . Wenn der Stteik sortdauert , wird er auch
die Kriegsgesangenenheimkehr , die jetzt sofort ein¬
fetzen soll . unmöglich machen.

vit der Zentralstreikleitung in Elberfeld wurde
eine Vereinbarung dahin erzielt , daß die Kohleuzufuhr
Mr dre städtischen Jndusttiebetriebe in Düsseldorf nach
Möglichkeit aufrechterhalten werden soll . Ein Schnell¬
zugspaar Köln —Berlin über Düsseldorf ' ist genehmigt,
jedoch ein Ein - und Aussteigen in Düsseldorf nicht ge¬
stattet . Wie Streiklage ist im übrigen in Düsseldorfunverändert.

Wie die „P . P . N." erfahren sind in München
tue Eisenbahner mit , der Forderung von 100  Prozent
Lohnerhöhung an die Regierung herangetreten . Zur¬
zeit schweben noch Verhandlungen , die durchaus ru¬
hig und sachlich verlaufen . Auch die sächsischen
Eisenbahner sind , wie den „P . P . N." aus Dresden
berichtet wird , mit neuen Lohnforderungen an die Re¬
gierung herangetreten.

Da der Arbeitsminister mitgeteilt hat , daß die
Tarisverhandlungen bis zum 20. Januar abgeschlossen
sein werden , haben die, Breslauer  Eisenbahner
ihren Streik vorläufig bis zu diesem Datum hinaus¬
geschoben.

i Der neue Eisenbahnertarif für den Westen
- angcnoimncn.

Die Verhandlungen des preußischen EisenbnW-
Min-steriums mtt den Vertretern der streikenden Ei .en-
vahuern nehmen weiter ihren befriedigenden Verlauf

Teilweise sind die Tarisverhandlunien bereits zr
eirrem gewissen Abschluß gekommen, als im Eim
vernehmen mit den Gewerkschaften der Tarif für die
westlichen Dire kl ionsbezirke  bereits festgesetzt
und angenommen worden ist. Der Tarif sieht eim
durchschnittliche Erhöhung der Löhne von I M
für die Stunde  vor . Die Verhandlungen , die
sortgeführt werden , werden nun jetzt an die Fest»
legnng der Tarifsätze für die übrigen Direktionsbezirk«
gehen. Die Ausbringung der Mittel , die der nem
Tarn erfordert , kann nur durch eine ebenso bedeu¬
tende Erhöhung der Tarife für den Perso¬
ff^ u - und Güterverkehr  erfolgen . Die Verstand»
WHW - darüber zwischen den einzelnen deutschen
Elsenbahnverwaltungen sind bereits im Gange . In
welchem Âusmaße die Erhöhung erfolgen loird , steht
noch nicht fest, jedoch wird sie nicht gering sein.

Tie Forderungen der Dortmunder Eisenbahner.
Der Eisenbahnerstreik hat sich in Dortmund wi¬

der Erwarten verschärft . Am Nachmittag fand ein«
von etwa 8000 Personen besuchte Versammlung an>
Redeiibanmplatz . statt . . Nach stundenlanger . . stüxmffchei

ANZiprache wurde beschlossen, daß die Streikleitung
aus vier Gewerkschaftlern und drei . Mitgliedern de«
früheren „wilden Leitung " bestehen' soll . Der Streit
soll so lange durchgehalten werden , bis folgende For¬
derungen erfüllt sind : sofortige Bewilligung aller ta¬
riflichen Forderungen , rück wirkendeZastlung  der
Lohnsätze der Tarifvorlage ab 1. Oktober 1919 , Be¬
zahlung der Streikschichten,  Nachzahlung der
unrichtig verteilten Wirtschaftsbeihilfen an alle Be¬
dienstete. keine Maßregelung , schleunige Durchführung
der Besoldungsreform für die Beamten , auf deren
Sokidaritätserflärnng man rechnet. Es wurde beschlos¬
sen, sämtliche Notstandsarbeiten zu verwei¬
gern

Post - und Telegraphenarbcfter streiken ebenfalls.
Die Post - und Telegraphenarbeiter der Oberpost¬

direkttonen Düsseldorf , Dortmund und Münster sind
ebenfalls in den Ansstand getreten , weil ihnen statt
der geforderten 75prozentigen Lohnerhöhung nur eine
solche von 25 Prozent bewilligt worden ist.

Streik auch im besetzten Gebiet.
Di , Beft'irchtung , daß der Eisenbahnerstrei ? auch

Nach dem besetzten Gebiet übergreifen würde , ist ern-
getreten . Seit Freitag vormittag wird im Eisenbahn¬
direktionsbezirk Köln gestreikt. Die Zusicherung , daß
3,50 Mark für die Stunde bezahlt werden solle , wurde
Irls nicht weitgehend genug bezeichnet. Pom Kölner
haupibahnhvf gehen keine Züge mehr.

Dolitische Rundschau.
— Berlin,  10 . Januar 1920.

— Die Reichsregierung plant ein Gesetz über die Wie¬
derverwendung der aus Elsaß-Lothringen und Posen ver¬
triebenen deutschen Beamten.

— Der Reich sb ankausweis  für den '31'. Dezem¬
ber weist einen Papiergeldumlauf von 49^ Milliar¬
den  auf.

— Zu den Verhandlungen über Oberschlesien  Haie als Sachverständiger der Abg.Ulitzka(Ztr.)nach
ris begeben.

:: Tie Valutakommission trat in den letzten Tagen
unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers zu ein¬
gehenden Beratungen über die Entwickelung der Valutq
zwammen . Die Kommission "sieht das einzige durch¬
greifende Mittel , auf die Dauer zu einer Besserung
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse und der Valutq
tu gelangen , in der Förderung der inländischen
Produktion,  die in erster Linie nur durch ein«
gesteigerte Arbeit des ganzen Volkes  er.
ceicht werden könne. Der zurzeit vorhandene er.
schreckende Rückgang der inländischen und gewerblichen
Produktion beruhe wesentlich auf der mangelnden Koh¬
lenförderung und der durch die Transportverhältniss,
bedingten mangelhaften Verteilung der Kohle. Di«
Veschaffung von geeigneten Wohngelegenheiten für di«
Kohlenarbeiter fei zum Zwecke der Erhöhung der Koh¬
lenproduktion zu beschleunigen. Die Kommission em¬
pfiehlt weiter für alle Gebiete der Wirtschaft , insbe-
sonder . hinsichtlich der landwirtschaftlichen  Er¬
zeug,risse, eine Prüfung der Frage , inwieweit di«
behördlich festgesetzten Preise im richtigen Verhältnis
zueinander stehen und einen angemessenen Ersatz fü,
die Unkosten der Produktion enthalten . Die Kom¬
mission regt an , die nächstjährigen Erzeugerpreis«
schon im nächsten Monat bekanntzugeben , damit sr«
der Landwirtschaft vor Inangriffnahme des Frühjahrs-
anbaues besannt sind. , 4, ^ ^

: : Beträchtliche Erhöhung der Kohlensteuer . Wie
die „Vossische Zeitung " erfährt , schweben gegenwärtig
Beratungen über eine Erhöhung der Kohlensteuer,
Sie beträgt bisher , saut Gesetz vom 8. April 1917,
20 v. H. des Wertes . Zu entrichten ist diese Steuer,
wie bekannt , vom Produzenten , doch ist ihre Ab¬
wälzung auf den Verbraucher  im Gesetz selbst
vorgesehen. Ihr Ertrag wurde zunächst pro Jahr auf
eine halbe Milliarde geschätzt. Er ist indes infolge
der Steigerung der Kohlenpreise jetzt auf iy 2 Milliar¬
den Mark zu veranschlagen . Die Erhöhung , die nun¬
mehr in Aussicht genommen ist, soll sehr beträchtlich
werden . Man faßt einen Ertrag von vier Mil¬
liarden  Mark pro Jahr ins Auge, ferner die Fest¬
legung dieser Erhöhung für einstweilen nur ein Jahr.

:: Ter Stand der Brotgctrei '»c-Bersorg ;,ng . De,
Stand der Brotgetreideversorgung , über den in dev
letzten Tagen , ungeachtet beruhigender Mitteilungen
der Regierung , Beunruhigung herrscht, wird ttt einem
offenbar amtlich beeinflußten Artikel der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " nochmals in ausführlichen Dar¬
legungen als durchaus nicht kritisch geschildert. Wie
bereits mitgeteilt wurdv , reichen die Lagerbestände zu¬
sammen mit den bereits angedienten Lieferungen schon
jetzt für ein - bis eineinhalb Monate . Nach den in
den letzten Tagen bei der Reichsgetreidestelle ern-
gelanfenen Meldungen zeigte sich eine allmählich«
Steigerung der täglichen Andienungen . Man wird
darin bereits den Beginn der Wirkung der Ablie¬
ferungsprämien zu sehen haben . Daraus ergebe sich
die begründete Aussicht , daß auch für den weiteren
Werlau , die Brotgetreideversorgung durchaus gesichert
werden könne. Besonders wichtig ist, daß die not-
wendigen Getreidebestände noch im Lande vorhanden
sind . Von einer Gefahr des Zusammenbruchs un.
serer Getreideversorgung könne daher keine Red«
sein . Die Bereitstellung entsprechender Zahlungsinit,
tel für den Ankauf überseeischer Getreidevorräte sei
bereits in die Wege geleitet.

u Familien tag ver Hvh-nzollern ? Von zuständi,
ger Stell ? erfahrt die „Badische Presse " ans Amster.
dam . daß nach der Natisizierung des FriedenSvertra,
ges vom ehemaligen deutschen Kaiser ein Familien¬
tag der Hohenzollern zusammenberusen werden wird,
der wahrscheinlich in Holland stattfinden dürste . Du
Vermutung , daß in diesem Familienrat die zukünf¬
tige politische Haltung der Hohenzollern beraten wer,
den wird wird als unrichtig bezeichnet, es solle«
vielmehr lediglich die Bermögensabftnduna und des
zukünftige Aufenthalt der Hohenzollern ' lttprocheuwerden

^ Nic 'eustnrin in der Nordsee . Im ganzen Gebiet
»er Nordsee tobt ein schwerer Südweststurm , wie von
Helgoland gemeldet wird , von Orkanstärke. Kein Schiff
ann anslaufcn . Der gesamte Verkehr stockt. Aus Se«,
ausen schutzsuchend Dampfer in Curhaven ein.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenhesm , 13. Jan . Gestern Nachmittag fand

auf dem Rathause eine Stadtverordnetenversammlung statt,
zu der sämtliche Stadtverordnete und' sämtliche Magistrats¬
mitglieder erschienen waren . Herr Stadtverordnetenvorsteher
Geheimrat Dr . Ehrhard leitete die Verhandlungen . Das
Protokoll führte Herr Stadtassistent Schoenwetter. Der
Zuhörerraum ist stark besetzt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der Vor¬
sitzende die Stadtverordneten zur ersten Sitzung im neuen
Jahre und erteilte dem Herrn Bürgermeister zum Punkt 1
Einführung und Verpflichtung der neugewählten Magistrats-
Mitglieder das Wort . Dieser führte aus : Es seien augen¬
blicklich schicksalsschwere Stunden , die wir durchlebten, noch
nicht 48 Stunden seien verflossen, daß der Friedensvertrag
angenommen und ausgetauscht worden sei. Die Bestimmungen
des Vertrages treten nunmehr in ihre Rechte, aber auch
das neue Rheinland -Abkommen, dessen Wortlaut erst vor
wenigen Stunden bekannt geworden sei, bringe uns schwere
Härten , schwere Sorgen und schwerwiegende Folgen ziehe
es nach sich. Unser Vaterland sei nach der Revolution
bis jetzt noch nicht zur Ruhe gekommen. Es herrsche im
ganzen Reiche schwerste Teuerung , bittere Rot an Lebens-
mittel», bittere Rot an Rohstoffen und Kohlen werfen ihre
Schatten auf unser Vaterland , unsere Heimat und alles
spiegelt sich wieder in unserer Stadt . Es fei für die neu¬
gewählten Magistratsmitglieder deshalb ein schwerwiegender
und verantwortungsvoller Entschluß unter diesen Umständen
das Amt eines Magistratsmitgliedes zu übernehmen. Die
Magistratsmitglieder müßten sich ihrer schweren Verant¬
wortung bewußt sein, die doppelt schwer für sie sei, da sie
Neulinge in dieser Sache seien. Die alten, teilweise be¬
währten Kräfte des Magistrats seien restlos ausgeschieden.
Möchten sich die neuen Kräfte in ihrem neuen Amte alle
bewähren. Im Magistrate komme es viel auf eine rastlose
Tätigkeit aller Mitglieder an. Es besiehe vielfach die An¬
sicht, die Tätigkeit der Magistratsmitglieder bestehe in einem
pünktlichen Besuche der Sitzungen , um sich die sorgfältig
ausgearbeiteten Punkte vortragen zu lassen und zu begutachten.
Bei den früheren Mitgliedern des Magistrats habe dies
teilweise zugetroffen, bei einem anderen Teile aber nicht.
Die neuen Mitglieder müßten den Grundsatz mitbringen,
selbst tüchtig mitzuarbeiten. Gerade in einer Kleinstadt sei i
die Mitarbeit sämtlicher Magistratsmitglieder von sehr großer j
Wichtigkeit, anders wie in einer Großstadt ; dort seien immer
eine Anzahl besoldeter Magistratsmitglieder , deren Dezernate I
müßten bei uns die unbesoldeten Mitglieder übernehmen -
und verwalten . Jeder müsse alle seine Kenntnisse und Er¬
fahrungen verwerten um die schweren Aufgaben zu be¬
wältigen, die die Stadtverordneten bewegen. Als besonders
schwierige Frage bezeichnet sodann der Herr Bürgermeister
die Vertretung des Wirtschaftsvmtes , dessen Leiter nicht
mehr dem Magistrat angehöre, einer der neuen Mitglieder
müsse diesen Posten übernehmen und auch die Verantwortung
der Bevölkerung gegenüber tragen . Eine weitere schwere
Aufgabe sei die Wohnungsfrage . Die Wohnungskommission
müsse in Kraft treten und die Wohnungsfrage müsse gelöst
werden. Es könne nicht so weiter gehen wie bisher. Auch
für die Forstverwaltung sei eine bewährte Kraft, die aus¬
geschieden sei, nicht mehr da. Eine gesunde Bewirtschaftung
unseres Waldes sei aber unbedingt nötig im Interesse unserer ,
Steuern , da das Geld was der Forst bringt nicht durch
Steuern aufgebracht zu werden braucht. Auch das Steuer¬
wesen habe sich von Grund auf geändert. Die Gemeinden
hätten nicht mehr die Macht selbständig ihre Steuern fest¬
zusetzen. Sie seien darauf angewiesen, was das Reich und
das Land ihnen von dem Steuersätze ablaffe. Ein weiterer
wichtiger Punkt sei die Wohlfahrtspflege . Das Bedürfnis
nach Unterstützungen sei so groß wie nie zuvor. Der neue
Magistrat müsse dieser Frage besondere Aufmerksamkeit'
schenken. Alle die wichtigen Fragen könnten nicht vom
Bürgermeister allein gelöst werden. Es müsse ein genauer
Arbeitsplan ausgearbeitet werden, in welchem jeder positive
Arbeit zu leisten habe. Er habe auch keinen Zweifel, daß
bei allen neugewählten Magistratsmitgliedern die Absicht
bestehe, alles zu tun, was nötig ,st und daß diese Arbeit
für die Stadt Segen bringen möge. Das Magistrats-
Mitglied muß sein Ressort auch nach außen vertreten, das
Publikum muß sich an ihn wenden können, auch die Stadt¬
verordnetenversammlung hat das Recht, ihn in ihren 2
Sitzungen zu sehen. Der Bürgermeister ist überzeugt, daß ®
die neuen Magistratsmitglieder ihr Ehrenamt so auffassen,
wie er es geschildert hat, und wünscht ihnen in diesem Sinne
erfolgreiche Arbeit und die daraus folgende Befriedigung
in ihrem neuen Berufe . Nach dieser Ansprache verpflichtete der
Herr Bürgermeister die 6 neugewählten Magistratsmitglieder
durch Handschlag an Eidesstatt . Sodann begrüßte der
Stadtverordnetenvorsteher die Magistratsmitglieder . Er hofft
auf ein gemeinsames Zusammenarbeiten zum Wohle der Stadt.

Punkt 2. Die an Stelle der in den Magistrat ge¬
wählten Mitglieder Herren Buchholz, Hausert und Weber
in die Versammlung eintretenden neuen Mitglieder Frau
Blum und Herren Hertin und Joh . Kreis werden durch
den Vorsitzenden ebenfalls durch Handschlag verpflichtet und
in ihr Amt eingeführt.

Punkt 3. Die in der Versammlung vom 12. Dez.
als Kreistagsabgeordnete gewählten Herren Bürgermeister
Dr . Schneidler und Martin Scholl haben, da bei der da¬
maligen Wahl 2 Formfehler vorgekommen sind, ihr Amt
als Kreistagsabgeordnete niedergelegt. Ein gegen die Wahl
eingelegter Einspruch der Mitglieder der Zentrumsfraktion
war vom Ministerium abschläglich beschieden worden. Es
wird deshalb heute eine neue Wahl vorgenommen, die das
Ergebnis hat. daß die bisher gewählten Herren Bürger¬
meister Dr . Schneidler und Martin Scholl mit je 10
Stimmen wiedergewählt werden. Die Mitglieder der
Zentrumsfraktion beteittgten sich nicht an der Wahl. Die
beiden Kreistagsabgeorbneten nehmen die Wahl an.



Punkt 4 . In die Lebensmittelkommission wird für die
in die Stadtverordneten - Versammlung eingetretene Frau
Blum Herr Verwalter Wilhelm Meckel ge - ählt . In die
Kommission für Gas , Elektrizität und Wasser die Herren
Hertin und Geiger an Stelle der jetzigen Magistratsmit¬
glieder Buchholz und Weber , beide nehmen die Wahl an.

Punkt 5. In den Hauptausschuß wird Herr Stv.
Hertin und in den Bauausschuß Herr Stv . Joh . Kreis
gewählt , die Gewählten erklären die Annahme der Wahl.

Punkt 6 . Als Abordnung zu den regelmäßigen Kassen¬
revisionen des Magistrats werden die beiden Herren Bank-
direkloren Dorsch und Hertin gewählt , die die Wahl an-
nehmen.

Punkt 7. Zur Festsetzung einer Höchstgrenze für Miet¬
zinssteigerungen soll auf Verfügung des Reichswohlfahrts-
Ministeriums eine Kommission gebildet werden . Für unsere
Stadt soll sie aus 10 Mitgliedern bestehen. Der Haupt¬
ausschuß hat eine Vorschlagsliste ausgestellt , nach welcher
5 Hausbesitzer und 5 Mieter der Kommission angehören
sollen. Sie wird von der Versammlung einstimmig ange¬
nommen . Die Kommission besteht aus den Herren Fritz
Rammersbach , Fr . Gutmann , Joh . Schultheis , Fr . Schwank,
W . Münch , Lehrer Viehmann , H . Ellmauer , Gg . Sunkel,
Ant . Keßler und Jak . Nagler.

Punkt 8 . Auf ein Gesuch des Schuldieners Jakob
Kastenholz wird dessen Teuerungszulage rückwirkend ab 1.
Oktober von 400 auf 1500 Mk . erhöht . Die Versammlung
ist einstimmig für Annahme dieses Magistratsbeschlusses.

Punkt 9 . Uebernahme der anteiligen Kosten des Miet-
einigungsamles auf die Gemeinde . In einer früheren
Sitzung war dieser Punkt bereits einmal durchberaten
worden . Da aber damals die Kosten nicht zahlenmäßig
angegeben waren , abgelehnt worden . Nach der neuen An¬
forderung belaufen sich die Gesamtkosten des Mieteinigungs¬
amtes auf rund 4000 Mk ., die sich auf eine Einwohnerzahl
von 21000 verteilen . Auf Geisenheim entfallen demnach
ca. Mk . 760 .— Der Hauptausschuß empfiehlt die Ueber¬
nahme der Kosten, was das Kollegium auch einstimmig
bewilligt.

Punkt 10. Die Vertretungskosten für den erkrankten
Herrn Lehrer Fluck werden auf Empfehlung des Haupt-
ausschusses bewilligt.

Der Vorsitzende bringt sodann einen Antrag des
Magistrates auf Verwendung des seit dem Jahre 1882
angelegten Hochwasserfonds zur Verlesung . Die Stadtver¬
ordneten beschließen die Verhandlung des Punktes . Es
handelt sich um eine Summe , die bei der Hochwasser¬
katastrophe des Jahres 1882 übrig geblieben war und für
ähnliche Zwecke zinstragend angelegt , heute 924 Mark aus¬
macht . Nach Vorschlag des Magistrates soll er zur Lin¬
derung der Hochwasserschäden benutzt werden , hauptsächlich
sollen Kohlen besorgt werden , damit die durchnäßten Häuser
ausgetrocknet werden können . Die Versammlung ist mit der
Verwendung einverstanden.

Nach Schluß der Tagesordnung fragt Herr Stv . Hertin
den Magistrat , wann die Wahlen zur Schuldeputation statl-
finden . Der Herr Bürgermeister verliest die gesetzlichen
Bestimmungen , wonach die Wahl bisher nicht stattfinden
durfte . Herr Hertin verliest aber eine neuere ministerielle
Verfügung , die aber hier an amtlichen Stellen noch nicht
bekannt ist. Nach Bekanntwerden dieser Verfügung wird
dann auch in unserer Stadt die Neuwahl der Schuldeputation
nötig sein.

*8 Geisenheim , 13 . Jan . Mit dem Austausch des
Friedensvertrages am 10 . Januar sind für das besetzte
Gebiet die Bestimmungen des Rheinlandsabkommen in Kraft
getreten . Ein Abdruck der sehr umfangreichen Bestimmungen
ist von heute Morgen an am Rathause angeheftet , zur all-
gemeinen Kenntnisnahme.

*§ Geisenheim , 13 . Jan . In den letzten Tagen be¬
findet sich der Wasserstand des Rheines erneut in einem
bedrohlichen Ansteigen . Da auch vom Oberlauf weiteres
Steigen gemeldet wird und auch der Main und Neckar
große Wassermassen bringen könnte , vielleicht eine neue Hoch¬
flut hereinbrechen , die der erst vor einigen Tagen über¬
standenen gleichkommt . Der Sturm und das Unwetter der
letzten Tagen lassen jedenfalls das Schlimmste befürchten.

* Geisenheim , 13 . Jan . Das von der hiesigen,
evangelischen Frauenhilfe veranstaltete Kirchenkonzert zum
Besten der Armen - und Krankenpflege , das seiner Zeit
wegen plötzlicher Verhinderung eines Teiles der Künstler
verschoben werden mußte , soll nunmehr am nächsten Sonn¬
abend , den 17. ds . Mts , nachmittags um 6 Uhr stattfinden.
Es war sehr schwierig noch einmal einen Tag zu finden,
an dem sich alle die Künstler , die ihre Mitwirkung freund-
lichst zugesagt hatten , für Geisenheim frei machen konnten.
Sowohl das fein ausgesuchte Programm , wie die große
Begabung der mitwirkenden Künstler bieten eine sichere
Gewähr dafür , daß die Darbietungen des Konzerts auf
einer außergewöhnlichen Höhe stehen werden . Der Violin¬
virtuose , Herr . E . Erbell , ist ein ganz bedeutender Meister
seines Instruments . Auf seine besondere Befähigung für
Bach wurde schon in einem früheren Artikel hingewiesen.
Als kürzlich der berühmte Pianist Raoel Koetzalski in
Wiesbaden ein Konzert gab und darin eine von ihm selbst
toponierte Sonate für Klavier zum Vortrag bringen wollte,
hatte er sich Herrn Groell als Partner für die Violine
ausgesucht und Herr Groell spielte auf seiner wundervollen
Stradwarigeige so meisterhaft , daß er stürmischen Beifall
erntete und immer wieder hervorgerufen wurde . Hier in
Geisenheim hat der junge Geiger , Herr Korn , mit seinem
Spiel schon öfters großen Beifall gefunden und mit Recht.
Herr Korn ist Schüler des Herrn Groell . Wenn aber der
Schüler schon so Treffliches leistet, wie bedeutend werden
dann erst die Leistungen des Lehrers sein ? Herr Groell
wird von seinem besten Schüler Herrn Baum begleitet sein
und m,t ihm unter anderem ein selten gespieltes , Pracht-
volles Violinkonzert von Bach für 2 Violinen und Orgel
zu Gehör bringen . Damit neben Händel und Bach auch
moderne Musik nicht fehle, wird Herr Groell einen Satz

aus einem Violinkonzert von Goldmark vortragen . Frau
Geheimrat Duisberg , die so gütig war , ihre Mitwirkung
zuzusagen , hat ebenfalls kürzlich bei verschiedenen Gelegen¬
heiten in Wiesbaden gesungen und größten Beifall geerntet.
Die Begleitung auf der Orgel hat Herr Kapellmeister Sekker
übernommen , wenn er an dem genannten Tage nicht vom
Landestheater in Wiesbden in Anspruch genommen wird.
Näheres über die Preise der Plätze ist aus der Anzeige zu
ersehen . Da wegen des beschränkten Raumes von den
Altarplätzen nur eine geringe Anzahl zur Ausgabe gelangen
kann , wird jeder, der auf einen solchen Platz reflektiert , gut
tun , sich einen solchen alsbald zu sichern.

*8 Geisenheim , 13. Jan . Operetten -Abend.  Am
Dienstag , den 20 . Januar , abends 8 Nhr findet auf Ver¬
anlassung der Bürgergesellschaft , Geisenheim im Saale des
„Deutschen Hauses " ein Operetten -Abend statt . Zum Vor¬
trag gelangen in reicher Auswahl die schönsten Nummern
aus älteren , sowie modernen Operetten . Teils Sologesänge,
teils Durtte , Terzette , und am Schluß ein Quartett ist jede
einzelne dieser Nummern bei erstklassiger , künstlerischer
Wiedergabe ein Kabinettstück. Mitwirkende sind die beliebte
temperamentvolle Opernsängerin Martha Bommer , die
jugendliche Opernsängerin Hanna Huber , der Opernbuffo und
Operettentenor Heinrich Schorn und der Meisterkomiker
Schauspieler Hans Bernhöft . Die Klavierbegleitung liegt
in den bewährten Händen des Kammermusiker Hermann
Hennig , welcher sich in dem Konzertwalzer aus „Tausend
und eine Nacht " von Strauß -Goldstein auch solistisch be¬
tätigen wird . Sämtliche Mitwirkende sind Mitglieder des
Nassauischen Landestheater in Wiesbaden . Nummerierter
Platz (reserviert ) 4,50 Mk., 1. Platz 3,50 Mk ., 2 . Platz
2,50 Mk . Vorverkauf : in den Buchhandlungen von P . Hillen
und W . Aug . Ostern und im Cigarrengeschäft von M . Simon.
Bei dem starken Andrange , der an dem Abend zu erwarten
ist, ist zu empfehlen sich recht frühzeitig mit Eintrittskarten
zu versorgen.

* Geisenheim , 13. Jan . Am Sonntag , den 18 . ds.
Mts . kommt wieder die bekannte und beliebte Lustspielfirma
Blumenthal und Kadelburg zu Wort , die mit Kinoabenteuer
„Im weißen Rössel " und „Als ich wiederkam " durch das
Gastspiel der Direktion Würtenberger die deckbar günstigsten
Erfolge erzielt. Zur Aufführung gelangt der vielbelachte
Schwas „Ueber'm großen Teich " in 4 Akten . Nachm.
7s4 Uhr Dornröschen oder der 100jährige Schlaf . Der
Spieltag von Samstag ist diesmal auf Wunsch hiesiger
Theaterfreunde auf Montag Abend verlegt , woselbst das
sensationelle Offiziersdrama aus dem Balkan „Krone und
Fessel " aus dem englischen übersetzt von Siegfried Scholz
in 5 Alten gegeben wird.

* Geisenheim , 13 . Jan . Arbeitsüberlastung bei den
Banken . Man teilt dem W . Tgbl . mit : In "den  letzten
Monaten hat , namentlich seit der Verordnung über den
Depotzwang und durch die Verarbeitung der gezeichneten
Spar -Prämien -Anleihe der Geschäftsverkehr bei den Banken
einen solchen Umfang angenommen , daß es vielfach nicht
mehr möglich ist, ihn in geordneter Weise zu bewältigen.
Die Beamten sind anhaltend bis in die späten Abendstunden
hinein beschäftigt und bald am Ende ihrer Arbeitskräfte
angelangt . Da die Verhältnisse fast überall dieselben sind,
fällt es auch außerordentlich schwer, eine geeignete Ver¬
stärkung des PersFfials herbeizuführen , da es eben an ge¬
schulten Kräften fehlt . Unter solchen Umständen wird sich
natürlich diesmal auch die Fertigstellung der Kontoauszüge
nicht so prompt bewerkstelligen lassen , wie es sonst der
Fall war . Das Publikum muß hierauf Rücksicht nehmen
und muß den geschilderten Umständen auch insofern Rech¬
nung tragen , daß es möglichst vermeidet , die Banken mit
ausschiebbaren Angelegenheiten und namentlich unnötigen
Anfragen in Anspruch nehmen . Namentlich Anfragen über
die diesjährige Steuererklärung ist zwecklos, weil hierüber,
wie überhaupt über die Durchführung der neuen Steuerge¬
setze und namentlich des Reichsnotopfers , hier im besetzten
Gebiet absolut noch nichts Zuverlässiges bekannt ist.

KWA . Geisenheim , 18 . Jan . Die Reichsregierung
hat laut der in den amtlichen Blättern erschienenen Be¬
kanntmachung des Kreiswirtschaftsamtes bestimmt , daß jedem
Kartoffelerzeuger der 50% seines Ablieferungssolls erfüllt
hat , für jeden weiter abgelieferten Zentner Kartoffel eine
nach dem Maße der Ablieferung steigende Prämie erhält.
Kartoffelerzeuger haben nach Abzug ihres Eigenbedarfs von
5 Zentner auf den Kopf für die eigene Ernährung , 10
Zentner Saatgut je Morgen entsprechend der vorjährigen
Anbaufläche und außerdem 10% (nicht 20 % ) der Gesamt¬
ernte als Schwund -Reserve und Verfütterungsmengen , für
jeden Zentner weiter abzuliefernden Kartoffeln Anspruch auf
die entsprechende Prämie , d. h. also die Prämie steht ihnen
zu, wenn sie mehr als die Hälfte der aus ihrer Ernte er-
rechneten Ueberschüsse für die Allgemeinversorgung auf ord¬
nungsmäßigem Wege d. h. an Gemeinden oder auf Bezug¬
scheine an Verforgungsberechtigte abgegeben haben . Anträge
hierauf sind bis zum 10. Februar d . I . dem zuständigen
Bürgermeisteramt zur Prüfung vorzulegen . In Anbetracht
der außerordentlichen Kartoffelknappheit wird nunmehr er¬
wartet , daß zu dem jetzigen angemessenen Preise jede entbehr¬
liche Kartoffel für die Allgemeinversorgung abgeliefert wird.

X Bom Rhein , 12 . Jan . Nachdem zuerst am Sams¬
tag fallendes Wasser vom Oberrhein gemeldet war , stieg
der Rhein von Sonntag an infolge gewaltiger Regengüsse,
ganz bedeutend . Während der Wasserstand am Samstag
noch einen Stand von 3 .00 Meter anzeigte , war heute früh
bereits ein Stand von 3 .87 Meter und gegen Nachmittag
ein Stand von 4 .20 festzustellen, sodaß der Rhein von
Sonntag bis heute um 1.20 gestiegen ist. Die Nahe die
mit schmutzig gelben Fluten reißend dahinströmt , erinnert
an die Schreckenslage vor 2 Jahren . Der seit Samstag
anhaltende Regen an der Mittelnahe , steigerte sich gestern
zu einem Wolkenbruch, der bei Kirn niederging und furcht¬
bare Verheerungen und Verwüstungen anrichtete . Bei
Kronweiler und Oberstem rutschte der Bahndamm , sodaß
der Bahnverkehr stark behindert ist. Kreuznach , Bad Münster

a . St . und die niederen gelegenen Naheorte stehen gänzlich
in ihren unteren Teilen unter Wasser . Auch in Münster
b. B . sind die an der Nahe gelegenen Häuser bedroht . Das
benachbarte Dietersheim wurde wieder besonders schlimm
von den reißenden Fluten mitgenommen . Die Keller waren
in den letzten Tagen bereits geräumt worden . Gestern mittag
wurden die Wohnungen geräumt und das Vieh fortgeschafft.
Heute früh um 2 Uhr kündeten die Wachen an , daß die Flut
nahe . Heute früh stieg die Nahe noch immer . In Bingen
wurde die Feuerwehr gegen 12 Uhr alarmiert . In der
Gerbhausstraße wurden bereits alle Vorkehrungsarbeiten
getroffen . Es ist ein Glück, daß der Rhein noch niedriger
wie die Nahe ist und dieser daher einen schnelleren Abfluß
ermöglicht , den sie auch unter Tosen .und Brüllen vollzieht.

X Wom Wittelrhein , 12. Jan . Der Schleppdampfer
Fendel Nr . 12 fuhr am Samstag mit 4 Schiffe im Anhang
von hier zu Tal . Um einem Amsterdamer Güterboot auszu¬
weichen, mußte er die Richtung nach dem neuen Fahrwasser
einschlagen , kam aber beim Mäuseturm ins Schneetreiben.
Beim Einschwenken in die starke Strömung stieß der linke
beladene Schleppkan der beiden ersten Kähne gegen die
Ufermauer und erlitt starke Beschädigungen am Bug und
an der Seitenwand . Er lief voll Wasser und sank im
Clemensgrunde . Durch den starken Anprall stießen die
folgenden beiden Lehrkähne stark gegen den ersten Kahn
und erlitten mehr oder weniger Beschädigungen an der
Spitze bezw. am Hinterteil . Durch Auswerfen der Not¬
anker wurden weitere Unfälle verhütet . Die 3 Schiffe
wurden wieder nach der hiesigen Rheede zurückgeschleppt.
Das Unglück kam so schnell, daß die Mannschaft des ge¬
sunkenen Kahnes gerade noch das nackte Leben retten konnte.
Der übrige Schiffsbetrieb wurde hierdurch nicht gestört.
Die 3 Kähne wurden trotz ihrer Beschädigungen talwärts
geschleppt. Der gesunkene Kahn muß gehoben und geleichtert
werden . Man hofft einen Teil der Ladung , die aus Zement
und Salz besieht, noch bergen zu können.

* Zu den bevorstehenden Oberammergauer
Passionsspielen in Frankfurt a . W . Vom 24 . Januar
bis 1. Februar dieses Jahres finden in der großen Kunst-
und Festhalle in Frankfurt die weltberühmten Passionsfest¬
spiele statt , die eine getreue Wiedergabe der Oberammer-
gauer Spiele bieten . Wenn in dem Dorfe Oberammergau
alle 10 Jahre die Passionsspiele aukgeführt werden , so ist
dies ein Ereignis , welches mit seinen Ankündigungen in
allen Weliteilen klingt und aus allen Ländern Tausende
und Abertausende in das stille, schmucke Dorf lockt. Aber
nicht jedem ist es ermöglicht dorthin zu reisen und sich an
diesen einzigartigen Darstellungen zu erbauen . Darum ist
es zu begrüßen , daß eine Gesellschaft unter der Leitung
der bekannten Gebrüder Faßnacht sich die Aufgabe gestellt
hat , die Passionsspiele der Oberammergauer der großen,
breiten Volksmenge zugängig zu machen . Die eigens zu
diesen Spielen aufgebaute Festspielbühne besteht wie in
Oberammergau selbst aus 4 Teilen , einem Vorplatz , auf
dem sich die großen Volksszenen abspielen , einem Jnnen»
raum , der eigentlichen Hauptbühne und zu beiden Seiten
die Paläste des Pilatus und des Hohen Priesters . Es
werden bei den Aufführungen 800 Personen Mitwirken.
Für die Güte dieser einzig darstehenden Darbietungen sprach
schon der Massenbesuch, den die Festspiele in Dresden,
Leipzig , Stuttgart , Mannheim , Düsseldorf , Essen , Brüssel,
Freiburg cr. hatten.

lsraor uns zanv.
. Ein Meise -Poststempel . Das Reichspostministe-

rium hat genehmigt , daß Leipzig fortan zur Messe.
8ert emen eigenen Briesstempel führt : „ Leipziger Mu-
ster -Mefse ." Dieser neue Briesstempel wird schon zur
Nächsten Frühjahrsmesse angewendet werden , und zwar
sowohl bei der allgemeinen Mustermesse vom 29 . Fe¬
bruar bis 6. März , wie bei der technischen Messe,
we zwei Wochen später , pvm 14 . bis 20 . März,
stattftndet.

**  Gastwirtsstreik in Cfo* ?# Tefie» . Die Oppelner
Gastwirte haben in energischer Form zu der neuen
Bierpreiserhöhung Stellung genommen und erklären,
feilte derartige Preistreiberei wie die jetzige , die daS
Bier mit nur 2 Prozent Gerste gegen früher um
300 Prozent erhöht •hat , nicht mehr mitzumachen.
Sie . verlangten ziffernmäßige Begründung der neuen
Preiserhöhung oder die Mitarbeit der Gastwirt bei
der Preisfestsetzung . Da dies verweigert wurde , be¬
schlossen ^ sie, solange von den der Oberschlesischen
Brauereivereiuigung angehörenden Brauereien fein
Bier mehr zu beziehen , solange keine Verständigung
zwischen den Gastwirten und der Vereinigung erfolgt
ist . Eine Protestversammlung in Gleiwitz soll dieses
Vorgehen für ganz Oberschlesien einheitlich regeln.

Das Bolschewkstenschisf in Kiel . Der amerika¬
nische Dampfer „Boford ", mit den 250 ausgewiesenen
Kommunisten an Bord , der Ende Dezember mit un¬
bekannter Bestimmung Newhork verlieh , ist wegen Ma¬
schinen desekts in Kiel eingelaufen . Der Dampfer ist
begleitet von dem amerikanischen Kreuzer „BalloS"
und wird einige Tage bis zur Reparatur in Kiel
bleiben . Seine endgültige Bestimmung ist Baltint-
port in Estland.

*■* 800 Jahre Jrei 'burg im Breisgau . Die Stadt
Freikurg im Breisgau ist mit dem Jahreswechsel in
das Jubeljahr ihres 800 jährigen Bestehens eingetre¬
ten . Aus diesem Anlaß sind für das Jahr 1920
eine Reihe von Festlichkeiten in Aussicht genommen.
Als Hauptsesttag wurde der 18. Juli festgesetzt , an Web
tzem Tage in den Kirchen der Stadt Festgottesdienst«
avgehalten werden sollen . Im Mittelpunkte oer Ver¬
anstaltung steht ein Festakt im Rathause.

Eiü gewaltiger Wald -, Moor - und HcidebraM,
wütet seit drei Tagen in den Waldungen und Mooren
ber Wesendors im Kreise Gifhorn (Hannover ) . DaS
Feuer erstreckt sich bisher aus etwa 5—6000 Mor-
gen . In , den Mooren stehen die großen Torfdiemen
in Brand und Wersen ihren Feuerschein meilenweit
in die Runde . Aus allen Ortschaften in der Urw-
gkgertd sind bie Löschmannschaften zur Stelle , doch
ist es bisher nicht gelungen , des Feuers Herr
werden . Der Schaden ist sehr bedeutend , zumal
nuD Tor anraßil Lock, im Srnk flaben.
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Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.

Ruhig, einfach war sein Leben,
Hoffnungsvoll war sein Bestreben,
Stets zufrieden, treu und schlicht,
Wer ihn gekannt, vergisst ihn nicht.

Tieferschüttert machen wir die schmerzliche Mitteilung,
dass unser herzensguter , innigstgeliebter Sohn, Bruder , Bräutigam,
Neffe und Vetter

Nachruf.
Am 9. ds. Mts. starb plötzlich und un¬

erwartet unser lieber , unvergesslicher Alters¬
genosse , unser treuer Kamerad

Herr Georg Jörg
im 23. Lebensjahre plötzlich und unerwartet nach nur zweitägigem
Krankenlager , in Darmstadt verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim , den 10. Januar 1920.

Georg Jörg.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. Januar, nachm. 3 Uhr von seinem
Elternhause, Bleichstr. 1 aus statt ; das Seelenamt am gleichen Tage morgens 71/4 Uhr.

Sein stets offenes und biederes Wesen
wird bei uns allen ein unauslöschliches Ge-1
denken für ihn bewahren und die im Felde
so manche Freuden und Leiden mit ihm
geteilt , werden ihren treuen Kameraden
nie vergessen.

Er ruhe in Frieden !
Geisenheim , den 12. Januar 1920.

Festhalle Frankfurt a.
Art öberaimergatier Passions-Festspiele.

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus- und Judasdarsteller Ad. und
Gg. Fassnacht aus Bayern.

800 Mitwirkende.

Sonnabend, 17. Januar , abends 6 Uhr
in der evangel. Kirche zu Geisenheim

Spieltage: Vom 24. Januar bis 1. Februar jeden Abend 7 Uhr. Ausserdem am 25., 28.) 31. Januar
un 1. hebruar auch nachm, 2 Uhr und abends 7 Uhr. Vorverkauf der Karten : Musikalienhandlg,
A p e 11, Katharinenpforte I, Telefon Hansa 3046 sowie 1 Stunde vor Beginn an der Festhallenkasse.

Nach Schluss der Nachmittags-Aufführungen Anschluss der Züge nach allen Richtungen.
Geschäftsstelle der Passionsspiele : Festhalle Frankfurt a.

Kirchenkonzert

X Hiiiiiiscbsr Verein MilleiopU
I»

Donnerstag ,15. Januar , abends 61/*Uhr A98im Hörsaal der Lehranstalt für Wein-, Obst¬
und Gartenbau, Geisenheim.

TORTEAG x
des Herrn Justizrat Dr . Fu Id -Mainz, über : | g?
Kriegsabgabe vomYermögenszuwachs §§C

Eintrittskarten ä Mk. 1.—- für Nichtmitglieder sind
erhältlich bei den Herren iV. Aug. Ostern , HU lenund Laut.

Der Vorstand.
mmnmwmmmwmwmwmM
Oewerbe-Uerein

Jorstands-SiHung.
Die Herren Mitglieder werden zu einer Sitzung auf

Donnerstag Aöend 7 Iltzr , in Scholl 's Gasthaus
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
. 1. Gentgültige Regelung der Bezüge der Vereinsbötin.

2. Gesuche: Befreiung vom Unterricht betreffend.
3. Vorträge:

a „Ueber den Geldverkehr des Handwerkers"
(Direktor Hertin ).

b „Steuerpflicht und gewerbliche Buchführung"
(GewerbeschulinspeklorKern )/

4. Abhaltung eines Buchführungskursus für Handwerker
und deren Frauen und Töchter.

5. Festsetzung der nächsten Generalversammlung zwecks
Neuwahl des Vorstandes.

6. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Der Schriftführer : Der II . Worsitzende:

Kilb . I . Edel .'

Auf Wunsch junger Damen und
Zerren eröffne ich am Freitag Abend Jf

o

Gebrauchte, ganzeMsWerl
zu kaufen gesucht.

Franz Graf jr.
Heifenßeim.

zum Besten der Armen- und
Krankenpflege.

unter gütiger Mitwiörung von Frau Geheimrat Duisberq
von Wiesbaden , So]kan nnd der Herren Violinvirtuosen
E. Groell von Wiesbaden und Baum von Biebrich.
Preise der Plätze : Altarplatz 3 Mk., erster Platz

2 Mk,, zweiter Platz 50 Pfg., im Vorverkauf bei
Herrn Kaufmann H. Laut und W. A. Ostern
und am Konzerttage am Eingang der Kirche zu haben.

Täglich
frische Wurst

Frau3oh. Bach
Beinstraße 11.

Täglich

frische Wurst
MerdefleLsch

nur gegen Bestellung
Samstags bei

Karl Raitz. GastwirtBeinstraße

VettlNlsche
Kertweiden

gegen
Kartoffeln.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

k « » k«

Dienstag, den 20. Januar, abends 8 Uhr
im „ Deutschen Haus“

Operetten -Abend
ausgeführt von Mitgliedern des

Nass. Landestheater Wiesbaden
(früher Kgl . Theater!

Martha Bomraer , Opernsängerin
Hanna Huber , Opernsängerin
Heinrich Schorn , Opernsänger
Hans Bernhöft , Schauspieler
Hermann Hennig , Kammermusiker

Eintrittskarten: Res. Platz (num.) 4.50 Mk.,
— I. Platz 3.50 Mk., 2. Platz 2.50 Mk. —
in den Buchhandlungenvon Hillen und Ostern und im

Cigarrengeschiift Simon, Behlstrasse.

Ompfesile alle Sorte«

Obst und
Gemüfe

7 Uhr einen neuen

Tanzkursus.
Anmeldungen

genommen bei
werden entgegenge-

8
8

Gastwirt Rar! Raitz. §2
flnilfiflHfiini Mül Ifljnellflßns die
EßL UUlfttUflZIlBudjümkereiJatuler

Koch-, Aafeläpfek und
Birnen

das Pfd. v.80 4 bi§ 1.20^
Zitronen und Apfelsinen
Margarine .anch holl.
Eüßrahmmargarine
feinste Land- und

Süßrahmbutter,
Corned Bees»

Tilsiteru.Holl.Goli-a-Mse
Handkiffe LachsMMinge

Schwarzwurzel
Merrettig

Gelb- u. Roterüben.
Arau

Benedikt RotWanntWwe.
Marktstraße.

3>Vtz>. WÄikMWe
und Sticket«

sind jetzt eingetroffen.

ß. Dillmann, vor»,. H. Dillmann
Kirchstraße 18._ Telefon 198.

MMw  Versteigerung.

Hotel Restaurant, Cafe
Pjofel2ur üinde

Telefon Nr. 205.

Tmerschiist
Geisenheim
m 1858.

Heute Abend:
Turnstunde

der aktiven Turner und
Zöglinge. Vollzähliges Er¬
scheinen dringend erwünscht.

Der Turnausschuß

Mio'
Geisenheim.

Keule und morgen Aöend
um 7 Wr:

Gesangstunde.
Der Dirigent.

Sesarigvereiv
Lieder-

kravr.
Dienstag Slbend 8 Uhr

Gesangstunde.
Der Dirigent.

KM Hondl
Ortsgruppe Geisenheim.

Areitag , 16. Jan . 1920
Fersammürng

im Gasth. Scholl,  Marktstr

Interessenten werden ge¬
beten, sich in obiger Ver¬
sammlung einzufinden.

Suche
für meinen Neffen 16 Jahre
alt, leichte Beschäftigung,
gleich welch. Art (Garten¬
arbeit am liebsten). Eintritt
kann sofort erfolgen.

Anfragen erbeten unter
St . 100 an die Geschäftsst

Reinraff, deutsch. ^_
kbäierlnimlJor
sehr schönes Tier, I V»Jahre
alt, wachsam, zu verkaufen.
Wrof.ßnyrim .Geifentzeim

Husten,
Atemnot,

— Verschleimung, zzr
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.
Heinr . Deicke, Wackersleben,

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken, Flechten
Krätze, offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Auskunft. Rück¬
marke erwünscht.

tabak
echt , garantiert rein

Kautabak

für Kaninchen

Fel. Jos. Kleie, Geisenheim
Steinheimerstr . 5.

Donnerstag,i5.3onnor 1S20,norm.91,.Hör,
versteigere' ich m Aultzausen im Aufträge des Herrn
Lehrer a. D. Mayer in dessen Behausung gegen gleich
bare Zahlung:

1 Doppenpony mit Geschirr, 1 wenig ge¬
brauchtes Halbverdeck mit Kutscherbock ein-
nnd zweispännig zu fahren, auch zum
Selbstkutschieren eingerichtet, \ Gebirgs-
leiterwagen, \ Reitsattel mit Zaumzeug,
\ Stehpult , \ Feldbett, 2 eintür. Kleider¬
schränke, ( Kinderwagen mit Gummibe¬
reifung, t Waschgestell weiß emailliert mit
Waschschüsseln und Zubehör, 2 Nachttische,
\ Spirituslampe, 5Blumenkasten aus Beton,
mehrere Spiegel und dergl. mehr.

Z. Kein;, Auktionator, Mdesheim
Telefon Nr. 187. Friedrichftr. Nr. 14.

Zigarren
Zigaretten

empfiehlt

Rosa Elfen, Bingen
Hasengasse 5.

RheilMtirms.
Ischias , Herzleiden.
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Leiden selbst
befreite, nur Rückmarke er¬
wünscht.

Aug. Streichert,
Wintzingerode (Eichsfeld).

Banschule WA
Meister - und Polierkurse

Ausführl. Programm frei.
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